SE. 


beſchäftigten, 


1 bisher einen ungewöhnlich glatten und raſchen 


Verlauf genommen und es iſt alle Ausſicht 
vorhanden, vor Weihnachten die zwei wichtig⸗ 
ſten Vorlagen, den Etat und die Eiſenbahn⸗ 
frage zu erledigen, die anderen Geſetzentwürfe 


aber fo weit zu fördern, daß verhältnißmäßig 


frühzeitig im neuen Jahr auch ihre Erledigung 
zu erwarten iſt, ſoweit ſie überhaupt in dieſer 
Seſſion darauf Ausſicht haben. Sicherlich iſt 
dieſe prompte Arbeit erfreulich, namentlich im 
Be auf die bevorſtehende Reichstagsſeſfion. 
enn aber die „Kreuzzeitung“ dies ihren Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen zum beſonderen Verdienſt an⸗ 
rechnet, ſo möchten wir doch einwenden, daß 
der raſche Gang der Etatsberathung bisher 
lediglich durch die gegen frühere Jahre ſehr 
auffallende Zurückhaltung des Zentrums ver⸗ 
urſacht war. Erſt in den ketzten Tagen iſt 
die Partei von dieſer Praxis einigermaßen 
wieder abgekommen, und vielleicht holt ſie das 
Verſäumniß noch recht reichlich nach.“ 

— Ein kleiner Maigeſetzfall ſpielte ſich 
heute in der Petitionscommiſſion ab, der den 
Beweis liefert, daß um mit dem Abgeordneten 
Windthorſt zu ſprechen — ſeit 3 Monaten 
„ein anderer Wind weht.“ Die Mitglieder 
des katholiſchen Kirchenvorſtandes zu Mörke, 
Valentin und Genoſſen wünſchen, daß es den 
in ihrer Nachbarſchaft angeſtellten Geiſtlichen 
geſtattet werde, in Mörke Gottesdienſt abzu- 
halten und Confirmandenunterricht zu ertheilen. 
Referent Abg. Konrad führt aus, daß die 
Petition ſchon im vorigen Jahre dem Hauſe 
vorgelegen habe, in der Commiſſion berathen 
worden und der Antrag der beiden Referenten: 
die Petition der Königl. Regierung zur Be⸗ 
rückſichtiguug zu überweiſen, einſtimmig ans 
genommen worden ſei, daß aber die Petition 
nicht mehr zur Verhandlung im Plenum ge— 
langte. Der Nothſtand der Petenten ſei da⸗ 
durch entſtanden, daß ihr Pfarrer geiſteskrank 
geworden und fic) in einer Irrenanſtalt be⸗ 
finde. Der Antrag der Petenten gehe nun 
diesmal ebenſo, wie auch im vorigen Jahre, 
dahin, 1) das Haus der Abgeordneten um 
Aufſchluß zu bitten, ob es geſetzwiedrig und 
ſtrafbar ſei, wenn ein rite angeſtellter Nach⸗ 
bargeiſtlicher in ihrer Pfarrkirche zuweilen 
Gottesdienſt halte und die Kinder in der 
chriſtlichen Religion unterweiſe; 2) im Falle 
der Bejahung erſuchten ſie, eine ſolche Aende— 
rung der Geſetze herbeizuführen, daß die aus⸗ 
hülfsweiſe Abhaltung dieſer geiſtlichen Func⸗ 
tionen durch Nachbargeiſtliche ermöglicht werde. 
Der Commiffar Geh. Rath v. Zaſtrow legte 
den Standpunkt der Regierung in fraglicher 
Angelegenheit dar, der ſich den Petenten als 
vollkommen günſtig erwies. Die Regierung 
ſcheint in dieſem ſpeciellen Falle nicht eine 
Uebertretung der Maigeſetze zu erblicken, obwohl 
eine ſtrenge Auslegung der betreffenden Be— 
ſtimmungen zu einer ſolchen führen müßte. 

— Der Entwurf eines Geſetzes über den 
Erwerb mehrerer Privat⸗Eiſenbahnen für den 
Staat, lautet nach den Beſchlüſſen der Eiſen⸗ 
bahn⸗Kommiſſion, wie folgt: 

Ueberſchrift und Einleitung, wie im Ent⸗ 
wurfe. § 1. Unverändert. § 2. Unverändert. 
§ 3. Unverändert. § 4. Der Miniſter der 


Dies waren die Gedanken, welche Frau von 
Hartenſtein — denn dieſe war es — ſo lebhaft 
daß die Traurede nur wie 
mechaniſches Getön iu ihr Ohr hallte und erſt 
das ausklingende Amen des Prieſtes ihr zu Be⸗ 
wußtſein brachte, daß der feierlich Akt zu Ende ſei. 
Da fiel plötzlich einigen Leuten in Frau von 
Hartenſteins Nähe der ſeltſame Ausdruck in 
ihrem Geſicht auf, ſodaß ſie ihren Blicken raſch 
die gleiche Richtung gaben, um jedenfalls zu 
ſehen, was das Auge der alten Dame ſo in 
Bann hielt und ihre Lippen wie im Krampfe 
beben machte, als ſei der Schächer neben dem 
gekreuzigten Heilande plötzlich aus dem Altar⸗ 
bilde herausgeſtiegen. Aber es war nichts zu 
ſehen, als das Brautpaar, welches ſo eben die 
Stufen des Altars herabſtieg. Einige meinten 
daher, der Dame ſei ein Unwohlſein, wohl 
ps ein ſchlagartiger Anfall zugeſtoßen und 


ſuchten, im allgemeinen Aufbruch der die Kirche 


verlaſſenden Menge, aus ihrer Nähe zu kom⸗ 
men. Andere wollten ſich ihrer annehmen, 
ſahen ſich aber von ihren abwehrenden Händen 
zurückgewieſen. 


Frau von Hartenſtein hatte, als das neu⸗ 
vermählte Paar vom Altar zurücktrat, zum 


erſten Male das Geſicht des Bräutigams er⸗ 
blickt, und das war es, was ſie ſo gepackt 


und überwältigt hatte. Starr heftete ſich ihr 
Blick auf ihn, ſo lange ſie ihn zu ſe 
vermochte, und als er ihrem Geſichtskreiſe 
entſchwand, behielt ſie die Richtung, in 
der ſie ihn verloren hatte, unverwandt 
im Auge, während fie ſich haſtig durch 
die Menge drängte. Sie brach ſich Bahn bis 
zu dem Bratpaare, welches eben die Sakriſtei 
erreicht hatte, und ſtand mit ein paar raſchen 
Schritten vor dem Bräutigam, ihr Auge tief 
in ſeine Züge grabend. 


Bomilsky warf einen Blick auf die junge 
Gattin an ſeiner Seite, als wolle er fragen, 


offentlichen Arbeiten und der Finanzminiſter 
werden ermächtigt, demnächſt die Auflöſung 
der Berlin⸗Stettiner, Magdeburg⸗Halberſtädter, 
Hannover ⸗Altenbekener und Köln ⸗ Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft nach Maßgabe der im 
§ 1 bezeichneten Verträge herbeizuführen und 
bei der Auflöſung innerhalb der im $ 2 be- 
zeichneten Summen den Kaufpreis für den Er- 
werb der Bahnen zu zahlen. Der Finanzmi⸗ 
niſter wird ferner ermächtigt 2c. (wie in der Bore 
lage). § 5. Unverändert. § 6. Unverändert. 
$ 7 Unverändert. $ 8. (Neu). Bis zum Erlaß 
des Geſetzes, betreffend die Kommunalbeſteuerung 
bleiben in Betreff der im § 1 bezeichneten 
Eiſenbahnen die bisherigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Verpflichtung der Privatbah⸗ 
nen zur Zahlung von Kommunalſteuern unbe⸗ 
rührt. § 9 (früher 8). Unverändert. § 10 (Neu). 
Dieſes Geſetz tritt am Tage ſeiner Verkündi⸗ 
gung in Kraft. Schluß wie im Entwurf. 


Frankreich. 

— Die Nachricht, daß das Cabinet Wad⸗ 
dington im Hinblick auf das zweideutige Ge- 
bahren der Linken ſofort ein Vertrauensvotum 
verlangen wolle, hat ſich beſtätigt. In der 
Dienſtags⸗Sitzung erklärte der Miniſterprä⸗ 
ſident, daß das Miniſterium das Verlangen 
ſtellen müſſe, daß man die Dinge, die man in 
den Journalen und Vorſälen verbreite, auch 
hier auf der Tribüne zur Sprache bringe. 
Es ſei im Intereſſe des Landes geboten, daß 
bekannt werde, wer regiere. Kein Miniſterium 
werde ſich ein Programm aufdringen laſſen. 
Das Parlament habe ſich kurz und bündig 
darüber zu erklären, ob das Miniſterium ſein 
Vertrauen beſitze oder nicht. Sollte dieſes 
Vertrauen kein vollkommenes ſein, ſo werde 
ſich das Cabinet unmittelbar zurückziehen, er 
verlange, daß die Kammer ſich vollſtändigſt 
ausſpreche und ihre entwaigen Beſchwerden 
und Angriffe hier auf der Tribüne zur 
Sprache bringe. Unter lebhaftem Beifall fo- 
wohl aus dem Centrum, wie auch von einem 
Theile der Linken verließ der Präſident die 
Tribüne. Nach den von dem Miniſterpräſidenten 
Waddington abgegebenen Erklärungen wurde 
die Berathung der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Vorlagen wieder aufgenommen. 
Die Sitzung verlief ohne jeden Zwiſchenfall. 
— Die Bureaux der Linken werden morgen 
zuſammentreten, nachdem vorher die vier 
Gruppen der Linken beſondere Verſammlungen 
abgehalten haben. 


Niederlande. 

Haag, 2. Dezember. Die zweite Kammer 
nahm heute das Budget für das Miniſterium 
des Auswärtigen an. Im Laufe der Debatte 
erklärte der Miniſter des Auswärtigen, van 
Lynden, er hoffe, daß der Auslieferungs⸗Ver⸗ 
trag mit Amerika demnächſt abgeſchloſſen wer⸗ 
den würde. Der Miniſter vertheidigte ſodann 
die Handelspolitik der Niederlande und hob 
hervor, die günſtige Lage der Niederlande ſei 
eine Garantie dafür, daß die auswärtigen 
Mächte erforderlichen Falls mit dem Intereſſe 
der Niederlande rechnen würden. Die Nieder⸗ 
laſſung Overbeck's im Norden von Borneo 
habe keinen politiſchen Charakter. Die Re⸗ 


ob ſie ſich das zudringliche Benehmen der 
Fremden erklären könne. 

„Arthur!“ rief plößlich die alte Frau und 
breitete ihre Arme aus, „kennſt Du mich nicht? 
Ruft Dir nichts, gar nichts in meinen Zügen, 
in meiner Stimme eine alte Erinnerung 
zurück?“ 

Durch Bomilsky's Glieder fuhr ein eiſiger 
Schrecken — 

„Arthur von Hartenſtein!“ tönte es von 
den Lippen der Frau und vor Bomielsky's 
Augen drehte ſich die Sakriſtei mit allen ihn 
umgebenden Perſonen im Kreiſe herum. Mit 
der Kraft der Verzweiflung mußte er all ſeine 
Muskeln und Nerven anſpannen, um in dieſem 
Taumel ſich aufrecht zu erhalten. 

„Arthur von Hartenſtein,“ wiederholte die 
Souffleuſe, ſich vor ihm auf die Knie nieder⸗ 
laſſend und ſeine Hand an ihr naſſes Auge 
preſſend, „Arthur biſt Du, mein Sohn, mein 
armer Knabe, den die Härte des Vaters aus 
den Mutterarmen ſcheuchte und nach dem mein 
eee fi ſeit vielen, vielen Jahren geſehnt 

at!“ 


Leontine wankte. Der Major, der in⸗ 
zwiſchen hinzugetreten war, fing die ohnmächtige 
Tochter auf. Einige Damen aus der Zahl 
der Trauzeugen machten ſich um fie zu ſchaffen 
und waren mit ihren Phiolen bei der Hand, 
um durch Beſprengen und Einreiben die Be⸗ 
wußtloſe wieder zu ſich zu bringen. Dabei 
herrſchte Todtenſtille. 

„Was ſoll das?“ frug Bomielsky mit der 
ganzen zuſammengerafften Faſſung eines Men⸗ 
ſchen, für den Alles auf dem Spiele ſteht. 
Ich keune Sie nicht, ebenſo wenig den Namen, 
den Sie nannten. Ich erinnere mich nicht, 
Sie jemals in meinem Leben geſehen zu haben. 
Was gibt Ihnen die Berechtigung, mich für 
Ihren Sohn zu halten?“ 

Fortſetzung folgt. 


gierung ſei wachſam und habe die Ueberzeugung, 
daß England nicht gegen den Geiſt des Ver⸗ 
trages von 1824 handeln werde. 


Großbritannien. 

— Im Befinden der Königin ift nach einer 
Meldung des „Court Journal“ eine erhebliche 
Beſſerung eingetreten. 

— Die neueſten Nachrichten aus Conſtan⸗ 
tinopel laſſen wieder an der Ehrlichkeit der 
von der Pforte dem engliſchen Botſchafter ge⸗ 
gebenen Verſicherungen zweifeln. Die Mittel⸗ 
meerflotte könnte alſo unter Umſtänden wieder 
zu einer kleinen Spazierfahrt Anlaß bekommen. 

— Die mit der neueſten Ueberlandpoſt in 
London eingetroffene „Bombay Gazette“ ſchreibt: 
„Es verlautet gerüchtweiſe in Rangun, daß 
jetzt, nachdem die Regenzeit vorüber iſt, ein 
Ultimatum nach Mendalay (Birma) geſandt 
werden ſoll. Sir Ashley Eden, der frühere 
IATA werde der Träger deſſelben 
ein.“ 

Rußland. 

— Mit der Einführung einer Art „Ver⸗ 
faſſung in Rußland“ ſcheint es Ernſt werden 
zu wollen. Wenigſtens ſchreibt der „Dtſch. 
Ztg.“ einer ihrer „beſtinformirten Correſponden⸗ 
ten“ hierüber: „In den Petersburger Regie⸗ 
rungskreiſen ſpricht man von der Einführung 
der Verfaſſung wie von einer ſichern Thatſache. 
Die Initiative dazu geht zumeiſt vom Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger aus. Ueber die Form, in 
welcher die Verfaſſung eingeführt werden ſoll, 
iſt man wohl noch nicht im Reimen, doch 
dauern die Berathungen hierüber eifrigſt fort 
und man hofft noch ſo rechtzeitig damit fertig 
zu werden, daß der wichtige Akt am 2. März 
als am Tage der Thronbeſteigung des Czaren 
wird vor ſich gehen können. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger ſelbſt ſoll ſich, ſicherm Vernehmen 
nach, mit dem Entwurf zur Einführungs⸗ 
Proklamation befaſſen. Das Unterhaus würde 
aus den bäuerlichen Elementen, das Oberhaus 
aber aus den vom Czaren zu wählenden Mit⸗ 
gliedern der Ariſtokratie zuſammengeſetzt. Die 
Städte würden keine (?) Vertreter im ruſſiſchen 
Parlamente erhalten. Die Landtage würden 
mit einigen Rechten, jedenfalls aber mit dem 
der Controle der Provinzial-Verwaltung aus⸗ 
geſtattet. Die Militär⸗Colonien am Don, am 
Ural, am Kaspiſchen wie am Schwarzen Meere 
würden aufgelöſt, die berüchtigte „dritte Abthei⸗ 
lung“ aufgehoben werden. Die Verfaſſung ſoll 
vorläufig im Europäiſchen Rußland eingeführt 
werden. 

— Heute Donnerſtag, wird der Czar 
wohl in Petersburg anlangen und die großen 
diplomatiſchen Berathungen, von denen in lege 
ter Zeit ſo viel geſprochen wurde, werden 
ihren Anfang nehmen können. Zu den vielen 
unverbürgten Gerüchten, welche in dieſer Be⸗ 
ziehung im Umlauf ſind, fügt die Agence 
Havas noch eine neues, das alle ſeine Vor⸗ 
gänger an Unwahrſcheinlichkeit weitaus über⸗ 
trifft. Es ſoll ſich hiernach nämlich um nichts 
Geringeres handeln, als um die Abdankung 
des Czaren, auf welche der Großfürſt Thron⸗ 
folger in Berlin und Wien vorbereitet haben ſoll. 

Türkei. 

— Moukhtar Paſcha ift, wie bereits ge⸗ 
meldet, nicht ermordet worden; er iſt in Priz⸗ 
rend eingetroffen, Wie die Nachricht über ſeine 
Ermordung entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Die „Politiſche Korreſpondenz“, deren Korre⸗ 
ſpondent in Cettinje die Meldung zuerſt in 
die Welt geſandt, glaubt, daß derſelbe das 
Opfer einer Myſtifikation geworden. Die Lage 
der Dinge in jenen albaneſiſchen Diſtrikten iſt 
aber ſo ernſt und die Wuth der Albaneſen ſo 
gewaltig, daß eine ähnliche Kataſtrophe wie 
die, weche Mehemed Ali das Leben foftete, 
durchans nicht unwahrſcheinlich iſt. Die Alba⸗ 
neſen wollten von einer einfachen Abtretung 
der Diſtrikte Guſſinie und Plava an Monte⸗ 
negro abſolut nichts hören. Sie ſind aber 
bereit, dieſelben gegen einen von einer durch 
die Mächte einzuſetzenden europäiſchen Ab⸗ 
ſchätzungskommiſſion zu normirenden Geldbetrag 
zu räumen. Aber wenn die Mächte dieſem 
Appell — fo erklären dje Häuptlinge von 
Prinzrend in einem Telegramm an den Sul» 
tan — nicht Rechnung tragen ſollten, würden 
fie 50,000 Mann ins Feld fellen, die geſchwo⸗ 
ren hätten, bis zum letzten Blutstropfen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten.“ Das Telegramm ſchließt 
mit der Erklärung, daß fie alle Verantwortlich⸗ 
keit für die Folgen, die aus dieſem Streite ent⸗ 
ſtehen dürften, auf die europäiſchen Mächte 
laden, die von der Geſchichte „die Metzger die⸗ 
ſer 50,000 Mann“ genannt werden würden. 


Egypten. 

Kairo, 2. December. Das amtliche Blatt 
wird in dieſen Tagen den Bericht der Finanz⸗ 
controleure veröffentlichen. Dieſelben erſuchen 
darin den Khedive, das Miniſterium zu be⸗ 
auftragen, daß dasſelbe ein Reglement in 
Betreff der financiellene Lage feſtſtelle und 
verſprechen hierzu ihr Beihilſe. Dieſes Re⸗ 


glement ſoll dann der Liquidationscommiſſion, 
wenn dieſelbe bis dahin zuſammengetreten iſt, 


unterbreitet werden, andernfalls empfehlen die 
Controleure, mit der Ausführung des Regle⸗ 


Labiau, 1. Decbr. Der „K. H. 3.“ 
ſchreibt man von hier: Wie die neueſten Nach 
richten leider beſtätigen, hat die Ueberraſchung 
der Fiſcher durch den Froſt auf dem kuriſchen 
Haff doch größere Unfälle und Gefahren herbei⸗ 
geführt, denn je. Noch geſtern ſollen, wie 
berichtet wird, 29 Fiſcherböte aus Labaginnen 
und Umgegend, ſowie 13 aus Nemonien vermißt 
worden ſein; darnach muß man aus anderen 
Fiſcherdörfern Aehnliches befürchten. Vor⸗ 
geſtern iſt es gelungen, 10 eingefrorene Leute 
aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien. Die 
Leute hofften, auf dem Eiſe bis ans Ufer 
gelangen zu können, und machten ſich demnach 
aus ihren Kähnen auf den Weg. Vorſichtig, 
ſich gegenſeitig unterſtützend, rückten ſie vor, 
die Stärke des Eiſes mit Stangen prüfend, 
die ihnen gleichzeitig beim Durchbruch als 
Nothanker dienen ſollten. Jedoch ihre Mühe 
erwies ſich nutzlos. Als ſie das Ufer bereits 
unterſcheiden konnten, that ſich vor ihnen eine 
offene Stelle auf und blieb ihnen nichts anderes 
übrig, als nach der Stelle zurückzukehren, an 
welcher ſie ihre Kähne zurückgelaſſen hatten. 
Dort fanden ſie aber ihre Fahrzeuge, die unter⸗ 
deſſen mit dem Eiſe fortgeführt waren, nicht 
mehr vor, doch nahte ihnen noch rechtzeitig 
Rettung. Die Gefahr der Männer war vom 
Ufer nicht unbemerkt geblieben. Einige beherzte 
Leute wußten ſich vermittelſt eines leichten 
Kahnes theils über die Eisſchollen, theils 
durch das offene Waſſer bis zu den Gee 
fährdeten hindurchzuarbeiten. Das Werk der 
Rettung wurde zwar ſchwer, aber doch glücklich 
vollbracht. Fünfmal mußte der gefährliche 
Weg gemacht werden, denn immer nur zwei 
Fiſcher konnten zu gleicher Zeit aufgenommen 
werden. Leider iſt es ohne Verluſt von 
Menſchenleben bisher auch nicht abgegangen. 
Ein Fiſcher wurde geſtern auf dem Eiſe er⸗ 
froren gefunden, dem wie nicht anders anzu⸗ 
nehmen iſt, nicht rechtzeitig Hilfe gebracht 
werden konnte. Für die noch auf dem Waſſer 
der Hilfe Harrenden hat der ſtarke Schneefall 
von geſtern die Gefahr noch vergrößert, da die 
Eisdecke unter der dicken Schneelage ſich nur 
langſam ſtärken kann. Beim Oberfiſchmeiſteramt 
in Memel iſt die gefährliche Lage dieſer Fiſcher 
zur Anzeige gekommen; auch ſoll geſtern in 
Folge einer Anzeige vom hieſigen Landraths⸗ 
Amt telegraphiſch ein Geſuch an die königl. 
Regierung nach Königsberg gerichtet worden 
ſein, von Memel aus ein Dampfboot zu 
requiriren, das einen Verſuch macht, durch das 
Eis zu dringen und den Verſchollenen Rettung 
zu bringen. 

Berent, 3. Dec. Am Montag dieſer 
Woche wurde ein, auf der Feldmark Kl. Klintſch 
aufgegriffener Vagabond eingebracht und dem 
Gericht übergeben. Derſelbe führte bei ſich 
einen mit 6 Patronen geladenen Revolver, 
50 bis 60 Dietriche, Zentrumbohrer, Stemm⸗ 
eiſen, Schrabſchlüſſel, Fiſchleim, Zinnober und 
eine Lupe. Bei ſeiner Vernehmung gab er 
an, daß er Schikanowski beißen Pfefferküchler 
ſei und zuletzt in Plock (Polen) gearbeitet 
und die Sachen auf dem Wege zwiſchen Danzig 
und Dirſchau gefunden habe. Der Inhaftirte 


iſt, nach dem bei ſich geführten Diebeshandwerk⸗ 


zeuge zu urtheilen, ein ſehr gefährlicher, aus 
irgend einem Zuchthaus entíprungener Ver⸗ 
brecher, bei welchem man außerdem noch eine 
Einladung von einer gewiſſen Anna Kunzkol, 
die am Dienſtage hier ihre Hochzeit beging, 
vorfand. Dieſer Umſtand läßt darauf ſchließen, 
daß der Eingelieferte unſerem Diebesperſonal 
wohl bekannt und ihm jedenfalls die Rolle 
eines Banditenchefs zugetheilt at ſollte. 


. 

Schneidemühl. (Vergiftung. Kartoffel⸗ 
Export.] In Eichberg, einem 4 Kilometer 
von hier entfernten Vorwerk, erkrankten plötz⸗ 
lich drei Frauen und vier Kinder infolge Ge⸗ 
nuſſes von friſch gebackenem Brode. Der her⸗ 
beigerufene Arzt ſprach die Vermuthung aus, 
daß das Mehl, aus welchem das Brod her⸗ 
geſtellt war, nachtheilige Subſtanzen enthalten 
hätte. Und ſo dürfte es in der That ſein. 
Die Unterſuchung wird wahrſcheinlich ergeben, 
daß ein ſchädliches Färbungsmittel angewandt 
worden iſt. Das Mehl war aus einem hieſi⸗ 
gen Kolonialwaarengeſchäft gekauft worden. — 
Der fo heftig auftretende Winter hat den. 
ferneren Export von Kartoffeln, welche meift 
nach England verſandt wurden, unmöglich ge⸗ 


günſtig; es find die Kartoffeln 


macht. Für die hieſigen Konſumenten iſt das 
ſofort im 
Preiſe geſunken. D. Pr.) 
Juswrazlaw, 1. Dezember. Nachdem 
der Bau einer vierten Zuckerfabrik im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe bei Pakoſch beſchloſſen worden 
eht man mit dem Plane um, auch bei 
uſchwitz am Goploſee eine derartige Fabrik, 
alſo die fünfte zu bauen. Es iſt zu dieſem 
Zwecke ein Komitee zuſammengetreten, zu dem 
die Rittergutsbeſitzen Kautz⸗Kobelnica und von 
Kozlowski⸗Tarnowko, ſowie der hieſige Kauf⸗ 
mann Levy gehören. Das Komitee iſt zu⸗ 
nächſt mit den umliegenden Beſitzern in Unter⸗ 
handlung getreten, um das zum Fabrikbau er⸗ 
forderliche Land von 70 Morgen zu erwerben. 
— Auf dem hieſigen Steinſalzbergwerk hat 
am 28. v. Mts. ein trauriger Unglücksfall 
ſtattgefunden. Der 19jährige Hauer Augnſt 
Splitter aus Schleſien iſt von einem herab» 
ſtürzenden Salzblocke erſchlagen worden. 


Thorn. In der Sitzung des Schöffen⸗ 
Gerichts am 3. Dezbr., an welcher als Schöffen 
Theil nahmen, die Herren Inſtrumentenmacher 
Szezypinski und Bankrendant Felix v. Czar⸗ 
linski von hier, kamen 13 Sachen zur Ver- 
handlung und zwar 3 Privatklage- Sachen, 
6 Uebertretungen und 4 Diebſtahlsſachen. — 
Die Einwohner Kremin'ſchen Eheleute aus 
Richnau wurden zu je 3 Tagen Gefängniß 


wegen Diebſtahls an Torf verurtheilt. — Die 


Anklageſache gegen den Arbeiter Georg Neske 
aus Rubinkowo, der des Diebſtahls an Rüſt⸗ 
ſträngen und Holzabfällen beſchuldigt iſt, wurde 
vertagt, weil der Angeklagte für ſeine Unſchuld 


Zeugen benannte, die auch vernommen werden 


0 


follen. — In der Diebſtahlsſache gegen den 
Zimmergeſellen Heinrich Bonn wurde des nicht un⸗ 
bedeutenden Objektes wegendie Unzuſtändigkeit 
des Schöffengerichts ausgeſprochen — Die Ein- 
wohnerfrau Anna Buſſe geb. Sellnau und die 
unverehelichte Amalie Sellnau wurden trotz 
ihres Leugnens wegen Holzdiebſtahls zu je 
3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Ein Be: 
ſitzer wurde dafür, daß er ſeinen Kettenhund 
frei umher laufen ließ, zu 15 Mk. eventuell 
3 Tagen Haft verurtheilt. — Ein anderer Bes 
fiber hatte feinen Wagen ohne Auſſicht auf 
der Straße ſtehen laſſen und wurde dafür mit 
3 Mk. eventl. 1 Tag Haft beſtraft. Ein Knecht 
der derſelben Uebertretung beſchuldigt war, 
wurde freigeſprochen. — Ein Bettler wurde 
wegen Bettelns zu 3 Tagen Haft verurtheilt, 
dagegen von der Anklage wegen groben Un— 
fugs freigeſprochen. — Ein Eigenthümer brachte 
eine Kuh zum Verkauf auf den Markt, ohne 
im Beſitz des erforderlichen Urſprungsatteſtes 
zu ſein und wurde zu 10 Mk. eventl. 2 Tagen 
Haft verurtheilt. — Ein Beſitzer, der wegen 
Chauſſee⸗Contravention angeklagt war, wurde 
ſreigeſprochen. 

— Geſchworene. In Folge der Dispen- 
ſation von zwei Geſchworenen wurden in 
öffentlicher Sitzung des hieſigen Landgerichts 
vom 3. d. M. die Herren, Kaufmann Carl 
Kammler aus Leibitſch und Kreistaxator Gott- 
fried Boldt in Culm durch das Loos als 
Geſchworene beftimmt. j 

— Der Handwerfer - Verein veranftaltete 
geftern Abend im Artushofe eine Abend-Unter- 
haltung mit Tanz, welche im ſchönſter Weiſe 
verlief. — Heute Abend hält im Handwerker⸗ 
Verein Herr Dr. Böthke einen Vortrag über 
die älteſte Form des Reimes bei den Deutſchen. 

— Vortrag. Auf Veranſtaltung des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins hält am Sonnabend, Abends 
8 Uhr Herr Dr. Alsberg aus Caſſel einen 
Vortrag über engliſche und holländiſche Coloni⸗ 
ſation in Südafrika. 

— Die nächte Prüfung der Lehrer für 
Taubſtummen - Anftalten fiir Weſtpreußen iſt 
vom weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schulkollegium 
auf den 3. November des Jahres 1880 feſt⸗ 
geſetzt worden. Die Prüfung erfolgt in der 
Taubſtummen⸗Anſtalt zu Marienburg, woſelbſt 
die Examinanden ſich ſchon am 2. November 
zu melden haben. 

— Mondfinfternié. Am 28. Dezember, 
Nachmittags 5 Uhr, wird eine etwa anderthalb 
Stunden dauernde Mondfinſterniß ſtattfinden, 
die auch bei uns ſichtbar ſein wird, obgleich 
der Mond dann noch ziemlich tief am nord⸗ 
öſtlichen Horizont ſtehen wird. Die Finſterniß 
wird nur eine partielle ſein. 

— Volksküche. Die Einrichtung einer Volta. 
küche, welche bei dem harten Winterwetter um 
ſo nothwendiger erſcheint, hat leider noch im⸗ 
mer nicht ſtattfinden können, weil ſich bisher 


trotz aller Bemühungen kein paſſendes Lokal 


ermitteln ließ. Wir verweiſen auf die unter 
den Inſeraten befindliche Anzeige, wonach 
Eigenthümer von Keller n oder Parterreräumen, 
welche dieſelbe miethsweiſe zur Einrichtung 


einer Küche herzugeben geneigt find, erſucht 


werden, ſich bei Herrn Gebrüder Neumann zu 
melden. 
— Belohnung. Am 16 Mai d. J. hat 


der Knabe Franz Kloſzinski, Sohn des 


Käthners Michael Rlofzinsti in Elgiszewo, den 


Knaben Franz Kocieuski von daſelbſt mit Ge⸗ 


fahr des eigenen Lebens vom Tode des Er⸗ 


trinkens gerettet. Es iſt ihm nun von Seiten 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vor einigen Tagen eine Taſchenuhr zum 
Geſchenk überwieſen worden. 

— Paßfrequenz. In der Zeit vom 1. bis 
incl. den 30. v. Mts wurden auf dem hieſigen 
Königlichen Landrathsamte 40 Auslands päſſe 
zu 0,75 Mk., 27 zu 1,00 Mk., 3 zu 1,50 Mk., 
19 zu 2,00 Mk., 6 zu 2,50 Mk., und 12 zu 
3,00 Mk., zuſammen 109 Auslandspäſſe aus⸗ 
geſtellt, welche 60 Mk. an Gebühren und 
90,50 Mk. an Stempel, zuſammen 150,50 Mk. 
einbrachten. 


— Deſertirt. Am 30. d. Mts. hat ſich 
der Musketir Keßler der 7. Companie 
8. Pommerſchen Jufanterie-Regiments No 61 
aus der hieſigen Garniſon heimlich entfernt. 
Da ſeine Rückkehr zum Truppentheil bis jetzt 
nicht erfolgt iſt, wird angenommen, daß 
derſelbe deſertirt iſt. Die ſteckbriefliche Vers 
folgung deſſelben iſt eingeleitet. 


— Ausgewieſen. Der wegen Landſtreichens 
zu einer vierwöchentlichen Haftſtrafe und wegen 
einfachen Diebſtahls zu einem Jahr Zuchthaus 
verurtheilte polniſche Ueberläufer Handlungs- 
Gehülfe Marcus Levi Spanbock aus Mars 
ſchau, iſt nach Abbüßung ſeiner Strafe im 
Zuchthauſe zu Rawicz, laut Ausweiſungsbefehl 
der Königlichen Regierung des deutſchen 
Reiches verwieſen, und durch das hieſige 
Königliche Landraths-Amt per Schub über 
die Grenze gebracht und dem ruſſiſchen Aus— 
wechſelungs-Commiſſarius in Sluzewo, iiber- 
wieſen worden. 

— Jagdſcheine. Im Laufe des vorigen 
Monats wurden auf dem Königlichen Land— 
rathsamte 33 Jagdſcheine ertheilt, welche die 
Summe von 99 Mk. der Kreis-Communal⸗ 
kaſſe einbrachten. 

— Jagd. Nach dem Jagdſchongeſetz dür— 
fen in dieſem Monat geſchoſſen werden: Roth⸗ 
und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, Haſen, 
Auer⸗ und Birkhühner, Faſanen, Enten, Trap» 
pen, Schnepfen, Wachteln, Sumpf- und Waſſer⸗ 
vögel, und bis zm 15. Dezember Ricken. 
Nicht geſchoſſen dürfen werden: Dachs, Reb- 
hühner, Rehkälber und vom 15. Dezember an 
auch Ricken. 

— Das Eis in der Weichſel ſoll bei Dir⸗ 
ſchau zum Stehen gekommen ſein. Der Trajekt 
iſt bei Marienwerder noch gänzlich unterbrochen. 
Bei Culm wird derſelbe für Perſonen und 
Poſtſendungen durch Kähne bewerkſtelligt, ebenſo 
bei Fordon. — Die Nogat iſt ſchon ſeit einigen 
Tagen zugefroren. — Wenn das ſtrenge Froſt⸗ 
wetter noch einige Tage anhält, ſo wird das 
Eis auf der Weichſel auch hier vermuthlich 
bald zum Stehen kommen, und wir werden 
den erſehnten kürzeren Uebergang nach dem 
Bahnhof erhalten; für dieſen Fall möchten wir 
die ſtädtiſchen Behörden ſchon heute erſuchen, 
ſobald es möglich ſein wird, einen ſicheren 
Uebergang durch Gießen und Ausſtecken einer 
Bahn Sorge zu tragen. Der Umweg über 
die Eiſenbahnbrücke iſt ſo bedeutend, der Weg 
über dieſelbe bei Wind und Kälte fo angrei- 
fend, daß die Koſten, welche durch Herſtellung 
eines ſicheren Fußweges über das Eis entſtehen, 
wohl nicht ins Gewicht fallen dürften. 

— Unglücksfall. Am Montag, d. 1. d. Mts. 
iſt der Gensdarm Mirbach aus Renczkau in 
Ausübung ſeines Dienſtes auf der Landſtraße 
in Folge der herrſchenden Glätte mit ſeinem 
Pferde geſtürzt. Letzteres blieb ſofort todt 
liegen. Der Reiter dagegen hat keine Ver- 
letzungen davon getragen. Für den pflicht⸗ 
eifrigen Beamten iſt indeſſen der Fall inſofern 
bedauerlich, als er den Ankauf des Dienſt⸗ 
pferdes aus eigenen Mitteln beſtreiten muß. 

— Diebſtahl. Ein Arbeiter wurde ere 
tappt, als er eben im Begriffe war, einen 
ſchwarzen Schafspelz mit weiß⸗braunen Bezug 
zu verkaufen über deſſen rechtlichen Erwerb er 
ſich nicht auszuweiſen vermochte. Er wurde 
verhaftet und geſtand den Pelz in Gniewkowo 
geſtohlen zu haben, das betr. Haus und den 
rechtmäßigen Eigenthümer behauptet er jedoch 
nicht angeben zu können. 


neue Chaufeen im Kreife Thorn. 

Herr Gutsbeſitzer Weinſchenck⸗Lulkau wird 
dem nächſten Kreistage einen Antrag auf Er⸗ 
bauung von drei neuen Kreis⸗Chauſſeen vor⸗ 
legen; wir halten dieſe Chauſſeeſtrecken für ſo 
wichtig und nothwendig, daß wir aus dem An⸗ 
trage und ſeinen Motiven hier Einiges mit⸗ 
theilen zu dürfen glauben: 

Die Chauſſeeſtrecken ſind: 

1. Vom Bahnübergang bei Turzno durch 
Dorf Turzno bis zu dem Punkt, wo der Weg 
nach Neu- Steinau abbiegt, 1,2 Kim. Länge. 

2. Von Tauer und zwar von demſelben 
Punkt öſtlich über Brzezuo bis zur Kreis⸗ 
Chauſſee Thorn⸗Schönſee, 2,7 Kim. Länge. 

3. Vom Bahnhof Schönſee gerade auf 
Gr. Orſichau, aber nur ſo weit, als dieſe Linie 
von dem Wege von Silbersdorf nach Sablo⸗ 
nowo geſchnitten wird, Länge 2,8 Klm. 

Herr W. iſt der Anſicht, daß dieſe Linien 
gebaut werden müßten, gleichviel ob und in 


welcher Linie die Bahn Thorn ⸗Culmſee⸗Grau⸗ 
denz⸗Marienburg gebaut würde. Seit 9— 10 
Jahren beſtehen die Bahnhöfe Tauer und 
Schönſee, die Sufubrivege dahin befänden ſich 
aber auf dem ſchwerſten undurchlaſſendſten 
Boden; nach Bahnhof Tauer führe kein chauſſir⸗ 
ter oder gepflaſterter Weg nach Bahnhof Schön⸗ 
fee, nur ein chauſſirter auf der dftliden Seite. 
Durch die oft zuſammentreffenden großen Zu⸗ 
fuhren befänden ſich die Zufuhrwege oft in 
unpaſſirbarem Zuſtande; die beſten Abſatzorte 
ſeien oft gar nicht, oft nur mit den größten 
Kraftanſtrengungen zu erreichen. Dem Ein⸗ 
wande, daß die Richtung dieſer Theilſtrecken 
endgültig erſt dann beftimmt werden könne, 
wenn die Bahnhöfe der Linie Thorn⸗Culmſee 
endgültig. beſtimmt ſeien, begegnet der Herr 
Antragſteller wie folgt: 

„Eine Chauſſee von der Thorn-Schönjeeer 
Chauſſee aus nach einem der neu projektirten, 
in gleicher Höhe liegenden Bahnhöfe wird 
immer die von mir vorgeſchlagene Richtung 
über Brzezuo-Tauer bis zum Ende des Dorfes 
Turzno einhalten müſſen, gleichviel ob der 
zwiſchen Thorn und Culmſee projeftirte Bahn⸗ 
hof nach Witrembowitz oder nach Oſtaszewo 
gelegt werden und gleichviel, ob die Bahn 
Thorn⸗Culmſee überhaupt gebaut wird. Es 
wird daher der Richtung einer künftig hin zu 
erbauenden, größeren Chauſſeeſtrecke von Tauer 
aus weſtlich und öſtlich durch Bewilligung 
dieſes Theils meines Antrages in keiner Weiſe 
vorgegriffen. Gebaut muß dieſe Chauſſeeſtrecke 
einmal werden.“ 

Den Antrag ad III. will Herr W. einſt⸗ 
weilen zurückziehen, weil es ihm zweifelhaft 
iſt, ob eine künftig hin anzuſtrebende Thauſſee— 
Verbindung zwiſchen Bahnhof Schönſee und 
Culmſee richtiger in ganz gerader Richtung 
über Hofleben oder beſſer in nordweſtlicher 
Richtung über Orſichau⸗Schwirſen zu erbauen 
ſein würde. 


Gerichts-Zeitung. 


Reichsgerichtliche Entſcheidung. In 
Bezug auf die Börſen-Fixgeſchäfte, d. h. bei 
Kaufgeſchäften, bei denen bedungen iſt, daß 
die Waare genau zu einer feſtbeſtimmten Zeit 
oder binnen einer feſtbeſtimmten Friſt geliefert 
werden ſoll, hat das Reichsgericht, I. Civilſenat, 
durch Erkenntniß vom 29. October 1879 eine 
ſehr bemerkenswerthe Entſcheidung gefällt. 
Nach Art. 357 des Handelsgeſetzbuches kann 
bei derartigen Geſchäften der Käufer ſtatt der 
Erfüllung Schadenerſatz wegen Nichterfüllung 
fordern, deſſen Betrag in der Differenz zwiſchen 
dem Kaufpreiſe und dem Markt- und Börſen⸗ 
preiſe zur Zeit und am Orte der geſchuldeten 
Lieferung beſteht, unbeſchadet des Rechts des 
Käufers einen erweislich höheren Schaden 
geltend zu machen. Nun beſteht an den Börſen 
ſpeciell für Ultimogeſchäfte die Uſance, daß für 
derartige Differenz-Berechnungen nicht der 
factiſche Börſenpreis am Lieferungstage, ſondern 
ein ſog. Liquidationscours, welcher von der 
Börſenliquidations-Commiſſion, entſprechend 
dem factiſchen Börſenpreiſe der letzten Tage 
des Monats fixirt wird, zur Grundlage ge⸗ 
ſetzt wird, welcher Cours hin und wieder 
höher und hin und wieder niedriger als der 
factiſche Börſenpreis am Ultimo des Monats 
iſt. Dieſe Uſance iſt vom Reichsgericht in der 
erwähnten Entſcheidung, in Uebereinſtimmung 
mit dem Kammergericht inſoweit für berechtigt 
erklärt worden, als danach der Käufer, welcher 
auf die Anweiſung des die Erfüllung ab⸗ 
lehnenden Verkäufers, für deſſen Rechnung zu 
dem durch die Liquidations⸗Commiſſion feſt⸗ 
geſetzten Courſe ſeinen Bedarf thatſächlich ge: 
deckt hat, das Recht hat, die etwaige Differenz 
zwiſchen dem Kaufpreis und dem Liquations- 
Cours von dem Verkäufer zu fordern, auch 
wenn der Börſenpreis am Lieferungstage ein 
geringerer iſt, es fei denn, daß der fáumige 
Verkäufer ſeine Genehmigung zur Deckung 
zu dem Liquidationscourſe verſagt hat. — 
Zwei Kaufleute in Berlin, A. und B., ſchloſſen 
Mitte Auguſt 1877 ein Kaufgeſchäft über 50 
Stück öſterreichiſche Creditactien ab, indem A. 
dem B. dieſe Actien zum Courfe von 286 M. 
per ultimo Auguſt verkaufte. Ultimo d. Mts. 
erſuchte A. den B. durch Ankauf der Actien 
ſich zu decken und dieſer nahm demzufolge zu 
dem durch die Liquidations⸗Commiſſion feſt⸗ 
geſetzten Courſe von 340 Mark pro Stück 50 
Stück von dem Kaufmann C. für Rechnung 
des A. ab, indem C. dem B. dieſe Actien 
durch das Liquidationsbureau liefern ließ. B. 
klagte hierauf die Differenz 53 ½ M. pro 
Stück gegen A. ein, wogegen dieſer den Ein⸗ 
wand erhob, bag nach Art. 357 des H.-G.-B. 
ausſchließlich die Differenz zwiſchen dem Kauf⸗ 
preis und dem thatſächlichen Börſenpreis am 
Ultimo von dem Käufer gefordert werden 
koͤnnte, und dieſer Börſenpreis ein erheblich 
geringerer als der correſpondirende Liquida⸗ 
tions» Cours geweſen war. Das Kammer⸗ 
gericht erachtet dieſen Einwand für unbegrün⸗ 
det und die vom Verklagten eingelegte Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde wurde vom Reichsgericht zurück- 
gewieſen, indem es motivirend ausführte: 
„Wenn der Appellations richter dem Kläger die 
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eingeklagte Differenz zwiſchen dem bebungenen 
Kaufp: ie und jenem Liquidationscourſe vom 
340 M. zuſpricht, fo hat er ſich hierdurch | 
ihm vorgeworfenen Verletzung des Art. 357 
H.⸗G.B. keineswegs ſchuldig gemacht. Denn 
der Appellationsrichter ſtützt dieſe Entſcheid A 
darauf, daß die Aufwendung des Liquidationde 
kourſes von Seiten des Klägers nothwendig 
und der Höhe nach vom Verklagten nicht be⸗ 
mängelt fei, wie es denn auch felbftuerftánd» - 
lich iſt, daß Verklagter als verpflichtet erſcheint, 
dem Kläger die Auslage für die auf des Ver» 
klagten Anweiſung und für des Verklagten 
Rechnung zum Liquidationskourſe anderweit 
angeſchafften Actien dem Kläger zu erſtatten, 
mag dieſer Cours dem Börſenpreiſe derſelben 
entſprechen oder nicht. Auch iſt am Schluſſe 
des Abſatz 3 des Art. 357 cit. ausdrücklich an⸗ 
erkannt, daß der Anſpruch des Käufers auf die 
Differenz zwiſchen dem Kaufpreiſe und dem 
Börſeupreiſe zur Zeit der Lieferung nicht bee 
ſchränkt fei, wenn fein Schaden ſich erweislich 
höher beläuft“. ; 


Vermiſchtes. 

* Ueber einen Unfall, welcher den Kaiſer ge 
legentlich der Hofjagd bei Springe bedrohte, ſchreibt 
man dem „Hann. C.“: Der Domänenpächter Baron 
von Schneen zu Springe hatte dem Kaiſer ſein Geſpann 
zur Jagdtour im Saupark zur Verfügung geſtellt und, 
da der Kaiſer das Anerbieten acceptirte, ſelbſt den 
Kaiſerlichen Wagen zu lenken übernommen. Unter⸗ 
wegs ereignete ſich der Unfall, daß die Zugſtangen an 
einer ſteilen Stelle des Bergweges riſſen und der 
Kaiſer Gefahr lief, mit dem Gefährt rückwärts des 
Berges hinunter geſchleudert zu werden. Zum Glücke 
blieb jedoch der Unfall ohne Folgen, und der Kaiſer 
konnte wohlbehalten einen anderen bereitſtehenden 
Wagen beſteigen und ſeine Jagdtour unbeſchädigt 
fortjepen, de 


Gelegraphifde Worten-Pezpes ve 
Berlin, den 4. Dezember 179 
Fonds: Felt. 8. 3 


Ruſſiſche Banknoten 212,05 212.50 
Warſchau 8 Tage 211,70 | 212.10 
Ruff. 5% Anleihe von 1877 89.60] 89,70 
„ Orient⸗Anleihe,, 1879 „9,20 59 50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62.7 63.00 
do. Liquid. Pfandbriefe 46,70} 56,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 97,00 86,90 
do. do. 41/,%/, 101,70} 101,70 
Kredit⸗Actien DAN 490,00 | 489,00 
Oeſterr. Banknoten 173,40 | 173,40 
Disconto-Komm «ith. 185,10 | 185,90 
Weizen: gelb Dezember-Januar . 229,50 | 228 60 
April-Mai . 238,0 | 237,60 
Roggen: loco 163 00 | 162,00 
Dezember⸗Januar 163 50 | 162,70 
April-Mai . . 172 50 | 171,50 
Mai⸗Juni 171,50 | 17070 
Rübsl: Dezember⸗Januar 54,701 5450 
Kpril-Mai . 56,20) 56 00 
Spiritus: loco 60 3 | 59,90 
Dezember⸗Januar 59,8 59 40 
April-Mai . 61,30 | 60,90 


Diskont 4½ % 5 

Lombard» 5½ % a 
Getretde⸗Bericht von S. Rawigti 17 
Thorn, den 4. Dezember 1879. ** 
Wetter: leichter Froft, A 
Weizen: wenig Geſchäft, Tendenz unverändert, 
hell, etwas Auswuchs 196—198 Mk., Helle 
bunt, geſund 209—212 Mk., weiß etwas 
klamm 214 Mk. per 2000 Pfd. 


160 Mk. per 2000 Pfd. og 
: wenig offerirt, inf. feine Brauwaare 
157—162 Mk., poln. und ruſſiſche Gutters 
waare 127—130 Mk. : 74 
Hafer: geringe Waare flau. nur feine beachtet. 
ruſſ., feiner 34 — 137, do mittler 124— 128 Mk. 
Erbſen: wenig offerirt, Kochwaare 157 bis 
163 Mk., Futterwaare 145—150 Mk. * 
Rübkuchen: je nach Qualität 6,30 7,20 Me 
— “eR 
Danzig, 3. Dezember. Getreide» Börje. 

[Gieldzinsti.] y 
Wetter: Froft, at 
Weizen loco fand am heutigen Markte etwas 
beſſere Frage und wurden zu behaupteten Preiſen 600 
Tonnen gehandelt. Bezahlt iſt für Sommer- 127/8 Pfr. 
218, hellbunt 123 bis 129 Pfd. 218 bis 234, Ho 
bunt glafig 132 Pfd. 238, 135 Pfd. 47, fein 13/4 
Pfd. 252 Mk. per Tonne. Ruſſiſcher Weizen wurde 1 
bunt 126 Pfd. zu 218 Mk. per Tonne gehandelt. G 


we 
in 
FA 


Roggen loco behauptet. Bezahlt wurde nach ag 
eco 113/9 Pfd. beſetzt 152 ½. 129 Pfd. 165½ per 
onne. * 


Gerſte loco in beſſerer Frage und i (gahlt mad e 
Qualität für große 115 Pfd. 170, eu ges de 126 


* 
Mk. per Tonne. 3 


a's 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 4. Dezember 1879 
(v. Portatius und Grothe. 
57,25 Brf. 57.50 Gld. 56,75 b 
57,25 „ 5750 „ 


Loco 
Januar 


Wafierftand am 4, Degember Mam. 3 Uhr 2 Fuß gen Ns 


Eingeſandt. A 
Für den folgenden Theil if die Redaktion dem Publikam — 
gegenüber nicht verantwortlich. Be 
In Nr. 283 fteht unter „Locales“, daß einem gr 
wiſſen Olbeter aus Leibitſch geſtohlene Schweine * N: 
nommen worden find. Etwaigem Irrthum vor 5 
fühle ich mich veranlaßt, zu erklären, daß die au. That 5 
ſache in Culmſee 8 hat und der Betreffende 
ein Arbeiter Ludwig Olbeter aus Trebiſch ift. A 
A. Olbeter, Fleiſchermeiſter 
in Leibitid a 


* 


Nr 


om 


SL En ee 


Der Rechts⸗Anwalt 
für Stadt und Land 


Praktiſches Handbuch zur eigenen Belehrung 
und ſelbſtſtändigen Bearbeitung gerichtlicher 
Angelegenheiten. 

Mit vielen Formularen 
von P. Anders, Juſtiz- Aktuar. 
Preis cart. 1 Mark. 

Die Vorzüge des Rechts⸗Anwalts beſtehen 
in der für Jedermann verſtändlichen genauen 
und mit allen Nachträgen verſehenen voll- 
ſtändigen Darſtellung des Prozeßverfahrens 
ſowie in der klaren Bearbeitung von prac- 
tiſchen Rechtsfragen durch Einfügung von 
Formularen und Anträgen, welche ein klares 
Bild eines Prozeſſes, ſowie der Thätigkeit 
des Richters, Gerichtsſchreibers und Gerichts⸗ 
vollziehers geben, wodurch das Werkchen als 
der beſte Rathgeber in Rechtsſachen empfohlen 
werden kann. 


Ungarische 100 F. 


Staats-Loose 


mit Deutſchem Reichsſtempel. 

Jährlich 3 Ziehungen. 

Nächſte Ziehung am 15. Dezember e. 
Haupt⸗ Gewinn 


150000 F. 


Jedes Loos muß mindeſtens mit 
140 Fl. gezogen werden. 

Wir offeriren dieſe Looſe gegen baar 
zum Börſencourſe von ca. 195 Mk. pr. 
Stück, zuzüglich 1 Mk. Proviſion, 

1 ganzes Loos für 20 Monats⸗ 
zahlungen a 10 Mk. 
1 halbes Loos für 20 Monats- 

Zahlungen a 5 Mk. 
zuzüglich Proviſion und 6% Zinſen p. J. 

Nummernaufgabe beim Kauf. 


Koch & Co., Berlin W. 
Bankgeſchäft. Mohrenſtr. 10. 
Solide Agenten werden geſucht. WE 


Mein Geſchäftslocal 
mit eleganter Einrichtung iſt vom 
1. Januar 1880 zu verpachten. 

M. Stenzel. 


Gúnglier Ausverkauf. 


Um ſchnellſtens zu räumen, verkaufe ich von jetzt ab 
ſämmtliche Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe und 
bietet ſich dem hochgeehrten Publikum Gelegenheit, ſeinen 
Bedarf zum bevorſtehenden Feſte billig und gut ein⸗ 
zukaufen. 


Beſonders mache ich das geehrte Publikum auf gute 


wollene Kleider-Stoffe, 


ſchwarze 


Lyoner Heidenzeuge, BE 
Nipſe, Atlaſſe 
— 


chte ſchwarze Sammete HE 
zu auffallend billigen Preiſen aufmerkſam. 
Strasburg Weſtpr., deu 1. Dezember 1879. 


M. Stenzel. 


Ausverkauf 


ualpark using mouz nf 


IOMA ‘udsavvarlyjagh, 
pong 'n Gnps um sms 


auf Zeit 


Ausschliessliches Attest 
| des Herrn 
Dr. med. E. A. Luke 


in Cóthen. 


Gänzlider 2 


in Strasburg 98/Pr.! 


Ein gut er haltener l. Kirſch u. ath | ; 
a Pr — "> } x es be 5 : Dr. med. + in Mainz. yesten, 
Mahagoni = Flügel Um mit meinem Lager ſchleunigſt zu räumen, verkaufe ich von De ted schmackhaftesten 
d eine echt amerikaniſche heute ab: A. Schilling in zurich.| derartigen 
ee 99 | 1 Dh. Teller, glatt Facon, 3 Mk., dar 


Atteste der Herren: 


Singer⸗Nähmaſchine 
ſtehen zum Verkauf. Näheres zu er⸗ 
fragen bei M. Stenzel, 

Strasburg W.- Pr. 


Stearin⸗ 
und Paraffinkerzen 


in allen Packungen und Quali⸗ 
täten, ſowie 


Wagen⸗ u. Kronenkerzen 
offerirt billigſt 


Schädler in Bern. 


ete. 


1 Dg. Teller, engliſch Fagon, 3 Mk. 50 Pf.. 

Caffee⸗Servicee, höchſt elegant von Y Mk. — 24 Mk., 

Lampen, von den einfachſten bis zu den eleganteſten, ſehr billig, 

Regenſchirme, Boots, Portemonnaies, Cigarrentaſchen. 
höchſt feine Poliſanderkaſten, Stickereien, Alfénide⸗ 
Sachen zu Spottpreiſen. 

Sämmtliche Kurzwaaren, Eſtremadura a 2,50 Mk., Wolle 
in allen möglichen Farben, wollene Jacken, Leinen⸗ und 
Shirting⸗Hemden zu auffallend billigen Preiſen 


die Handlung 


Leonhard Mendel. 


ete. etc. 


Vorzügliche 


Durch 


offerirt 


iſt das 


Geheimniß 


von den ersten Autoritäten 
der Homöopathie als die 
billigsten und 


Präparate 
erkannt und empfohlen. 


die 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die 

Deutſche Reichs⸗Gewerbe⸗ 

Ordnung 

in zuſammenhängender überſichtlicher Dar⸗ 
ſtellung 

zum praktiſchen Gebrauch als Handbuch 

für den Beamten und den Geſchäftsmann. 

Preis geb. 3 Mark. 


Mit Berückſichtigung aller bis jetzt in 
Bezug auf die Gewerbe⸗ ⸗Geſetzgebung ergan⸗ 
genen Nachträge iſt dieſes Handbuch in über⸗ 
ſichtlicher und zuſammenhängender Darſtellung 
zum practiſchen Gebrauch reſp. zur Orien⸗ 
tirung in allen gewerblichen Angelegenheiten 
klar und verſtändlich ausgearbeitet worden 
und giebt es kein Gebiet in der Gewerbe- 
Ordnung, auf dem nicht der Rechts⸗ und 
Rathsbedürftige Aufſchluß und Belehrung 
erhielte. 


Hirt'ſche Sort- und Hof- Buchhandlung, 
Louis Köhler, Breslau, Ring Nr. 4. 


F * EATS CL INTE EN 
Grösste Leistungsfáhigkeit. 


Kaffee - Skala. Fabrik 
Louis Wittig & Co. in Cöthen. 


Gegründet 1860. y 
Homöopathische Gesundheits-Kaffee’s 


Ausschliessliches. Attest 
es Herrn 
Dr. Billmar Pagar 


in Leipzig. 


8 un 193014 
oydwoıg 


Atteste der Herren | 
Dr. med. Cifameér von | 
Balogh in Budapest, | 
Dr. Th. Mende-Ernft | 


in Hottinge n. 


aller 
an- | 
Dr. med. | 
Th. Bruckner in Basel. 
| 

etc. 


etc. ete. 


Qualitaten. 


een taal 8 n 


185 tabla Stirke 


Fritz Schulz jun. in Leipzig 


gelöſt, der Wäſche ohne jeden 


Zuſatz eine blendende Weiße, bril⸗ 


A lanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe Stärke iſt das „Non plus 
H. Choinski, ultra“ der Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, 
vorm. III überraſchend in ihrer Wirkung, iſt durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung 

F. W. Dopatka, ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 
a > Kube, Wat Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt vorräthig in Thorn 
> bei: A. ube, 3 zaͤſche⸗ Confection, Gerechte Straße 128, Theodor Liszewski, 

Rest Shweier, Conservirte Früchte | 

e A i Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte des Fabrifats. ug 

” Cilfiter ) 9 > Belegen, ſowie aud als Deſſerts und zu Compote geeignet, in Zucker, Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillaut⸗ ‘Ochs: Stärke. Die Stärke 
a Elb.-Werder-, 11 e Arae, und im eigenen Safte eingekocht, als: iſt gang, vorzüglich rs ſehr zu empfehlen Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne be- 

si Ananas A riko e $ iche ir en ſondere Koſten durch Gebrauch berjelben viel ſchöner und haltbarer als früher 

Sahnen 4 Bi St p i ” Pfirſich kt K ae , Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79 Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 
räuter-, — e S achelbeeren, Hagebut en, üſſe, 2 Em. eg erſuche ich, mir wieder von der Amerikaniſchen Brillant - Glanz- 
5 Reineclauden, Mira Shi 1 1 t Stärke 25 Packet a 20 Pf. zuſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
Schweizer Alpen 3 d ! 4 N se 505 Chinois, Quitte: ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
offerirt Me ꝛc., — in ½, ½ und Y, Gläſern. baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten 
H. Choins ki, Dieſelben Früchte candirt, loſe, in Kiſten und eleganten Cartons. Hochachtung 


Ingber in Zucker eingemacht und candirt. 
Orangen: und Pommeranzen⸗Schaalen candirt. 
Citronat, Kalmus, Frucht⸗Paſten, Frucht⸗ 


Gelee in kleinen und großen Gläſern in verſchiedenen Sorten. 
Frucht⸗Bonbon und Fruchtgelèe⸗Bonbon empfiehlt 


Julius Buchmann, 


Dampf-Fabrik für Conſituren, Marcipan, Chocoladen etc. 
Thorn und Bromberg. 


vorm. 
F. W. Dopat k a. 


Vieh⸗Futter⸗ 
Dämpf⸗Apparate 


die beſten und billigſten, von 5—12 
Ctr., die der polizeilichen Controle 
nicht unterworfen ſind, ſind vorräthig 
in der Kupferſchmiederei von 

Carl Bracklow, 


Fast umsonst ! 


In Folge Liquidation der jüngſt falliten 
großen Britannia⸗Silber⸗Fabrik werden 
folgende 42 Stück äußerſt gediegene Bri⸗ 
tannia⸗Silber⸗Gegenſtände für nur 13 
Mark, als kaum des vierten Theiles der 
Herſtellungskoſten, alſo faſt umſonſt, ab: 
gegeben und zwar: 

6 Stück vorzügl.gute Tafelmeſſer, Britan⸗ 
nia⸗Silberheft u. Silberſtahlklingen 

Gabeln, feinft Britannia-Silber 

2 ſchwere Brit.⸗Silber⸗Speiſelöffel, 

= Brit-Silb. Kaffee- o. Theelöffel 
beſte Qualität, 

maſſiv. Brit.⸗Silb. Oberſchöpfer, 

- ſchwerer Brit. ⸗ Silber Suppen: 
ſchöpfer, 

feine Brit.⸗Silber⸗Meſſerleger, 

„ Auſtria⸗Taſſen, fein cijelirt, 

=  effectuolle Brit.⸗Silber-Salon⸗ 
Tafelleuchter, 

— Brit.⸗Silber⸗Tiſchglocke, effektvoll, 
mit hellem Silberton, 

„ Brit.⸗Silber-Theeſeiher mit Hen⸗ 
kel oder Griff. 


42 Stück. Alle hier angeführten 42 Stück 
eee, e 
koſten zuſammen nur 13 Mk. 
Britannia⸗Silber iſt das einzige Metall, web 
sn ewig weiß bleibt und von dem "echten 

ilber, ſelbſt nach ZOjährigem Gebrauch 
nicht zu unterſcheiden iſt, wofür garantirt 
wird. — Adreſſe und Beſtellungsort: Blau 
& Kann, General-Depót der Brit.⸗ 
Silber « Fabrifen, Wien. — Verſandt 
prompt gegen Poſtvorſchuß oder Geld⸗Ein⸗ 
endung. — Zollſpeſen 88 Pf., Poſtſpeſen 
ehr gering. 


Die Lair itz'ſchen 
Waldwoll⸗Unterkleider ꝛc. 
aus Remda in Thüringen 
ein ausgezeichneter . gegen Erkältung 


Bromberg, Friedrichſtraße 12. 
Waldwoll⸗ Watte, Waldwoll- Del 


MEAR ARES E TE : ] 
und 93 


Wichtig 
gegen Rheumatismus und 


für jeden Haushalt, in 10 Minuten ein 

kräftiges und billiges Mittageſſen zu be⸗ 
ſeit vielen egen Tuſendfach bewährt, ſind für Thorn und 
ächt zu haben bei 


reiten. 


Erbswurſt 


— 25 pro Pfund 4 Liter ausgezeichnete 


Condenſirte Suppen 


in vorzüglicher Qualität von Erbſen, 
Linſen, Bohnen und Reis in Tafeln 
a 25 Pf. für 4 bis 6 Perſonen hinreichend. 


Dieſe Fabrikate ſind auf der Berliner 
Gewerbe. Ausſtellung mit der Staats. 
Medaille prämlirt. 


Niederlage bei A. ee 
orn. 
Berliner er ali u. Conſerven ; 


Louis Lejeune 
Berlin N., Brunnenſtraße 128. 


J. Heyn, 


Civilingenieur u. Mühlenbaumeiſter, 2 
Stettin, 


= — WOR mm GAD 


man 
icht 
mgegend nur . 


Sternberg. 


Mit 20 Mark Anzahlung 
und monatlichen Theilzahlungen à 5 Mark 


gebe ich an ſolide Leute das bekannte großartige Prachtwerk 


Pierer's Conversations-Lexicon 


18 Bände ont gebunden, Preis 126 Mark 

ganz neu complet auf einmal ab 

Dieſes nach ben Urtheilen der Preſſe und hervorragender Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft beſte Werk ſeiner Art iſt ſoeben vollſtändig geworden und bin ich ſo feſt von 
der außerordentlichen Zufriedenheit der Empfänger yr daß ich mich hierdurch 
verpflichte, das Werk innerhalb 8 Tagen nach Empfang gegen Erſtattung der 
inen zurückzunehmen, falls Jemand glaubt, Ausſtellungen daran machen 
önnen. 
Die Zuſendung der 18 Bände erfolgt direct per Fra 
Noch nie dürfte ein ſolches Werthobject unter ſo gün nd Bedingungen ab- 
gegeben worben jein. 


.. 


o 


2 
ge! 


Läſtiger Hhuſten! 
Der von G. A. W. Meyer in 
Breslau fabricirte 


weisse Brust -Syrup 


¡U9JYIVUUTS AA SIq ANN 


i B (Fruchtsaft), 
pfiehlt ſich zur Ausführung von neuen Eugen Mahlo, Buchhandlung, 5 
Düpienaniagen, Zurbinenaniagen, Berlin SW., Martgrafenttrape 68. ger at col i ehem 
Dampfmaſchinenanlagen ntrifus 
al-Sihtmalhinen, Aſpir Dos pue yes Kinder anwende, kann ich Jedermann 


beſtens empfehlen. 

Eger, den 27. März 1877. 
Mar Gotilieb, Spediteur. 
Obiges Genußmittel echt zu haben 
Heinrich Netz. 


“ 
„Brennerei von Wedekind, Nordhausen, 
Gegründet anno 7 Anbedingt reel! 
„Erinnert pala pa sie nicht reisen lässt, Aufträge durch ihre resp. Platz- 
vertreter oder per Postkarte erbittet und die Preisberichte ihres Kornbranntweins 
ater Brennart franco versendet. Sie verladet monatlich Waggonweise auf allen 
auptstrecken. Die Fässer ihrer Böttcherei sind die billigsten und besten.“ 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. 


Mahlgänge und aller ſonſti⸗ 
gen e ene. 

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Proſpecte und 
Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunſch 
zur Verfügung. 


bei 


Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879. 
Freifrau E. 


von Ledebur, geb. von Grüter. 


Attest. 


In Folge einer starken Erkältung 
wurde ich von heftigem Lungen- und 
Magencatarrh überfallen, verbunden 
mit Husten, Appetitlosigkeit und 
Schwäche in allen Gliedern. 

Auf Empfehlung liess ich mir aus 
der Löwen-Apotheke zu Borna eine 
grosse Flasche von dem berühmten 
Schleſiſchen Hendel-Sonig-Extrafit von 
Emil Szezyrba in Breslau kommen 
und nachdem ich davon 2 Tage lang 
genau nach Vorschrift eingenommen 
hatte, so wurde meine Krankheit all- 
milig gehoben und nach 8 Tagen 
war ich wieder vóllig genesen. — Nie- 
mand versiume, bei solchen Krank- 
heiten genannten Fenchel-Honig-Ex- 
tract anzuwenden. 

Schneidermeister Friedrich Saupe 
in Mölbis b. Borna. 

Dieses vortreffliche Hausmittel ist 
in ½ Fl. zu 3,80 Mk., ½ Fl. zu 1 Mk. 
1/, Fl, zu 0,50 Mk allein ächt zu haben: 
in Thorn in der kgl. privil. Lówen- 
Apotheke (G. Tefhke). in Culmsee 
in der Apotheke (B. Sf.) 


Eür Stellesuchende. 


Damen aller Stände, welche in irgend 
einem Haushalte, Geschäft oder Institut 
eineStellung einzunehmen wünschen, bitten 
wir, sich nur stets an unsere Abtheilung 
zu wenden, da dieselbe in jedem Falle 
auch den eingehendsten ‘Wünschen einer 
jeden Stellesuchenden zu entsprechen in 
der Lage ist. 

Bei Anfragen ist stets eine 10Pfennig- 
marke zur Antwort beizufügen und er- 
folgt Beantwortung umgehend. 


erlin. Peutſche Frauen-Zeitung. 
Babul merjen enen 


elbſt wenn die Zähne Hohl und ſehr ange- 
ockt ſind, augenblicklich und für die Dauer 
durch das berühmte Indiſche Extract be⸗ 
ſeitigt. Daſſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen 
und ſicheren Wirkung wegen alle derartigen 
Mittel, ſo daß es ſelbſt die berühmt 
Aerzte empfehlen. 
Nur ächt zu haben d Flacon 50 Pf. bei 


Hugo Claass. 


Druck der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen ae (M. Schirmer) in Thorn, 


